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Frauenpower
bei der

Feuerwehr
Burgholzhausen. Es gibt zwar in
den meisten Feuerwehren im
Hochtaunuskreis Frauen in den
Einsatzabteilungen, aber die stolze
Zahl von zehn aktiven Frauen in
der Freiwilligen Feuerwehr kann
wohl nur die Wehr Burgholzhausen
aufweisen. Die jungen Frauen sind
in Dienstgraden zwischen Feuer-
wehrfrau-Anwärterin und Haupt-
feuerwehrfrau aktiv und sorgen da-
für, dass der Frauenanteil in ihrer
Wehr genau 22,22 Prozent der Ge-
samtstärke der Einsatzabteilung be-
trägt, in der sich insgesamt 45 Akti-
ve engagieren.
Dass Wehrführer Dirk Cloos und

sein Stellvertreter Wolfgang Fuchs
sowie Vorsitzender Helmut Dörr
auf diese Frauenpower mächtig
stolz sind, wurde auch bei der Jah-
reshauptversammlung der Wehr
deutlich, und das merkten auch die
Gäste, darunter Wehrführer Stadt-
verordnetenvorsteher Karl Günther
Petry (FWG), Bürgermeister Horst
Burghardt (Grüne), Stadtbrandin-
spektor Uli Neeb, Kreisbrandmeis-
ter Ulrich Hiller sowie Vertreter des
Magistrats und der Stadtverordne-
tenversammlung.
Petry dankte den Feuerwehrleu-
ten für ihren Einsatz. Er erwähnte
besonders lobend die schnelle Hilfe
beim Hochhausbrand am 7. Januar
dieses Jahres sowie den Beitrag der
Feuerwehr zum kulturellen Leben.
Rathauschef Burghardt hob hervor,
dass die freiwilligen Feuerwehren
bei den Stadtverordneten wie auch
den Mitgliedern des Magistrats ei-
nen hohen Stellenwert haben.
Stadtbrandinspektor Uli Neeb ist

stolz darauf, einer solch tollen
Truppe vorstehen zu können, und
auf die Tatsache, dass die ganze Ar-
beit ausschließlich von freiwilligen
Feuerwehrleuten und ganz ohne
die Hilfe hauptamtlicher Kräfte ge-
leistet wird.
Die Feuerwehr Burgholzhausen
wurde im Jahr 2007 zu 75 Einsät-
zen gerufen. 17 Feuerwehrleute
nahmen an Lehrgängen und Semi-

naren teil. Ein Schwerpunkt bei der
zusätzlichen Ausbildung wurde auf
den Umgang mit dem neuen
Löschfahrzeug LF 20/16 gelegt. Was
die Ausbildung und vor allem die
Nachwuchsförderung angeht, gibt
die Wehr ihr Bestes, und das mit Er-
folg: Zur von Stephan Laubinger
geleiteten Jugendfeuerwehr gehö-
ren 21 Jugendliche im Alter von
10 bis 17 Jahren, davon 15 Jungen
und 6 Mädchen. In 72 Stunden
wurde die Gruppe im zurücklie-
genden Jahr in Sachen Feuerwehr-
technik ausbildet. 57 Stunden ver-
brachte man zudem zusammen mit
allgemeiner Jugendarbeit. Es stan-
den unter anderem Spiele ohne
Grenzen, Zeltlager und ein Tages-
ausflug zur Berufsfeuerwehr Frank-
furt auf dem Programm.
Der Verein Freiwillige Feuerwehr
Burgholzhausen hat dem Jahresbe-
richt des Vorsitzenden Helmut
Dörr zufolge 309 Mitglieder, davon
243 Förderer. Sie sorgten auch da-
für, dass der Verein im vergangenen
Jahr die Einsatzabteilung und die
Jugendfeuerwehr mit der Anschaf-
fung neuer Ausrüstungsgegenstän-
de fördern konnte.
Schließlich standen auch noch

Ehrungen und Beförderungen an.
Lothar Brand, Sylvia Landvogt,
Hans-Dieter Quirin, Falk Reul so-
wie Dagmar und Dieter Viehweg
wurden für 25 Jahre Mitgliedschaft
ausgezeichnet, Heinz Ludwig Hinz
sogar für 50 Jahre Treue zur Feuer-
wehr.
Laura Zimmermann wurde zur

Feuerwehrfrau-Anwärterin beför-
dert, Daniel Hinkel und Sebastian
Brandt zum Feuerwehrmann-An-
wärter, Michaela Kunkel zur Feuer-
wehrfrau, Christian Bopp und Jan
Weinberger zum Feuerwehrmann.
Melanie Bopp darf sich jetzt Ober-
feuerwehrfrau nennen, Max Kall-
weit und Benedikt Caspary sind
Oberfeuerwehrmänner, Lisa Krät-
scher wurde zur Hauptfeuerwehr-
frau ernannt und Stephan Laubin-
ger zum Oberlöschmeister. (rho)

Frauenpower: Katrin Arndt, Gudrun Libowski, Sandra Heil, Nina Ba-
ransky, Franziska Kunkel, Angelika Rölling, Laura Zimmermann, Mi-
chaela Kunkel,Melanie Bopp und Lisa Nätscher (v.l.). Foto: rho

Warum Falten faszinieren können

Friedrichsdorf. Land-
schaften, gesichtslose Kör-
per und Aktmalereien
schmücken derzeit die
Wände des Friedrichsdor-
fer Rathauses. Gemalt wur-
den die Bilder von der Bad
Homburger Künstlerin
Christiane Klisch, die ihre
Werke bei ihrer Vernissage
am Freitag der Öffentlich-
keit präsentierte.
25 Kunstwerke gehören

zur Körper-Landschaften
Ausstellung der 61-Jähri-
gen. Das Besondere an den
Werken: Nur selten be-
nutzte die Künstlerin ei-
nen Pinsel, um die Acryl-
farbe auf die Leinwand
aufzutragen. „Christiane
Klisch hat sich über die
Jahre einen ganz eigenen
Malstil angeeignet, indem
sie ausschließlich Tücher
und Farbrollen benutzt,
die ihren Bildern eine fas-
zinierende Transparenz
verleihen“, schwärmte
Laudator Ralf Schülein
von der Galerie Vilbel-Art.
Die Themen Körper und
Landschaften sind bereits
in früheren Ausstellungen

der Künstlerin zu finden.
„Am Anfang habe ich
überwiegend Landschaf-
ten gemalt, bei denen
mich besonders die Falten
fasziniert haben“, berichte-
te Klisch. Später habe sie
sich dann auch für die Fal-
ten des menschlichen Kör-
pers interessiert, erklärte
sie.
Vorlagen für ihre Werke

seien überwiegend Foto-
grafien aus Büchern und
Zeitschriften gewesen.
Dass die gemalten Perso-
nen dabei nie ihr Gesicht
zeigen, hat für die Künstle-
rin eine ganz besondere
Bedeutung: „Die leeren
Gesichter geben den Wer-
ken eine ganz eigene Rich-
tung, indem sie es dem Be-
trachter ermöglichen, das
Bild völlig ungebunden
anzusehen“, sagte Klisch.
Der Zeitaufwand für ih-
re Bilder sei in den vergan-
genen Jahren gestiegen, er-
innerte sich Klisch, da
auch die Motive an-
spruchsvoller geworden
seien. Wo es vorher ein bis
zwei Stunden dauerte, um

ein Bild fertigzustellen, be-
nötigt Klisch heute min-
destens 20 Stunden.
Sabine Ripp und Anna

Frank, die bereits bei frü-
heren Ausstellungen der
Künstlerin waren, wussten
dies am Abend der Vernis-
sage zu schätzen. „Ich
kannte das ein oder andere
Bild bereits, aber sie alle
mal zusammen zu sehen,
verleiht den Werken noch
einmal eine ganz besonde-
re Atmosphäre“, meinte
Sabine Ripp.
Außer den Gemälden

werden auch drei Skulptu-
ren aus Speckstein gezeigt.
Christiane Kilsch möchte
sich auch weiterhin auf
Landschaften und Körper
konzentrieren. „Wahr-
scheinlich werden beson-
ders negative Falten in
meiner nächsten Ausstel-
lung eine Rolle spielen“,
verriet die Künstlerin. Die
aktuelle Ausstellung kann
man sich noch bis zum
7. März im Friedrichsdor-
fer Rathaus zu den übli-
chen Öffnungszeiten anse-
hen. (gre)

„Femina 3“ (großes Bild, oben) ist das Lieblingsbild
der Künstlerin Christiane Klisch, die ihre Werke zur-
zeit im Rathaus ausstellt. Sie ist vor allem von Falten
fasziniert – dieses Motiv zieht sich durch die gesamte
Ausstellung (kleines Bild, links). Fotos: gre (2)
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Kirche im Visier
von Vandalen
Köppern. Unbekannte haben
am vergangenen Freitag oder
Samstag ein Teilstück des Zau-
nes herausgerissen, der das evan-
gelische Kirchenzentrum in
Köppern umfriedet. Danach
warfen es die Vandalen in den
nahen Bachlauf. (ika)

Feuerwehr erhält
neues Fahrzeug
Köppern. Jahresberichte des
Wehrführers und des Jugend-
wartes, Beförderungen, Verab-
schiedungen sowie Ehrungen
stehen bei der Jahreshauptver-
sammlung der Köpperner frei-
willigen Feuerwehr am kom-
menden Freitag auf der Tages-
ordnung. Beginn ist um 19 Uhr
im Gerätehaus in der Dreieich-
straße. Nach der Versammlung
wird der neue Vorausrüstwagen
an die Feuerwehr Köppern über-
geben. (ika)

Stadt plant eine
Familienbroschüre
Friedrichsdorf. Fragen zu Kin-
derbetreuung, Schulen, Berufs-
ausbildung, Weiterbildung,
Recht und Alter will die Stadt
Friedrichsdorf in einer neuen
Familienbroschüre beantwor-
ten, die es Ratsuchenden er-
leichtern soll, die richtigen
Adressen, Telefonnummern
oder Ansprechpartner zu fin-
den. Die Broschüre will alle sig-
nifikanten Einrichtungen, Hilfs-
organisationen, Selbsthilfegrup-
pen sowie freie Träger der Kin-
der- und Jugendarbeit nennen.
Handel, Handwerk und Gewer-
be sollen die Broschüre als
„Fenster zur Öffentlichkeit“ nut-
zen können, um für sich zu wer-
ben. Jedes Unternehmen kann
von dieser Möglichkeit Ge-
brauch machen. Weitere Infos
gibt es bei der Stadtverwaltung,
Telefon (06172) 7310. (ika)

Christentum
kontrovers
Köppern. Sein Buch „Notwen-
dige Abschiede“ stellt Professor
Klaus-Peter Jörns am kommen-
den Freitag auf Einladung der
Evangelischen Kirchengemeinde
Köppern und der Arbeitsge-
meinschaft christlicher Kirchen
in Friedrichsdorf in der evange-
lischen Kirche in Köppern vor.
Jörns wird einen Vortrag über
sein Buch halten, anschließend
besteht die Möglichkeit zur Dis-
kussion. Das Buch will Christen
ermutigen, eine eigene Gestalt
des Glaubens zu leben und ver-
abschiedet sich von biblischen
Vorstellungen, die nicht mehr
glaubwürdig sind. Jörns sieht es
als notwendig an, sich von Vor-
stellungen wie einer Sonderstel-
lung des Christentums und der
Bibel unter den Religionen,
vom Gedanken, erwählt zu sein,
von der Gottebenbildlichkeit
des Menschen und von der Vor-
stellung der Hinrichtung Jesu
als Sühnopfer zu trennen. Im
Hinblick auf die theologische
Sprengkraft dieser Thesen sind
interessante Diskussionen zu er-
warten. Der Eintritt zu seinem
Vortrag ist frei. Spenden werden
gerne entgegengenommen. (ika)

Blindfische gewinnen
Friedrichsdorf. „Die Blindfi-
sche“ machen Rockmusik für
Kinder. Am kommenden Mitt-
woch von 15 Uhr an macht das
Trio erneut Station im Forum
Friedrichsdorf (ehemaliges Bür-
gerhaus Köpern, Dreieichstraße
22) und stellt das neue Pro-
gramm „Fisch aus der Dose“ vor.
Zurück von ihrer Reise auf die
Osterinseln, wo sie einen Weih-
nachtsbaum gepflanzt haben,
und mit einer geheimnisvollen
Dose im Gepäck kommen „Die
Blindfische“ mit neuen Ge-
schichten und beliebten Hits zu-
rück. Was die Zuschauer erwar-
tet? Ein Riesenfußball, Jungs und
Mädchen, die den Seemanns-

gang üben und sogar einen Dra-
chen steigen lassen, bis Käpt’n
Hook mit den drei Chinesen
und deren Kontrabass den Kaka-
du einfangen will. Karten sind
im Vorverkauf an der Informati-
onsstelle im Rathaus, Hugenot-
tenstraße 55, für 6 Euro erhält-
lich. Informationen gibt es bei
Heike Havenstein, Telefon
(06172) 731296, per E-Mail an
stadtverwaltung@friedrichs-
dorf.de oder im Internet unter
www.friedrichsdorf.de. Die TZ
verlost 10x2 Karten für das Kon-
zert. Die ersten zehn Anrufer, die
sich heute von 13 Uhr an unter
der Rufnummer (06172)
927362melden, gewinnen. (ika)

Tüfteleien für
kleine Forscher
Friedrichsdorf. Die Erfinderwerk-
statt im Philipp-Reis-Haus, seit Jah-
ren ein beliebter Treffpunkt für
junge Tüftler, bietet neugierigen
Kindern von fünf bis neun Jahren
ein besonderes Angebot: Gemein-
sam mit dem Museumsteam experi-
mentieren junge Forscher im ehe-
maligen Haus des Telefonerfinders
zu unterschiedlichen Gebieten der
Physik. Nach den erfolgreichen Rei-
hen zur Akustik und Elektrizität
stehen nun Versuche zu neuen Ge-
bieten an. Bei Experimenten zum
Mitmachen mit unglaublichen
Phänomenen aus den Bereichen
Optik, Mechanik und Magnetismus
fällt es schwer, seinen eigenen Au-
gen zu trauen. Experimentieren
können Kinder von fünf bis sieben
Jahren am Dienstag, 26. Februar,
von 15.30 Uhr an. Kinder von sie-
ben bis neun Jahren tüfteln am
Samstag, 23. Februar, von 15 Uhr an
und am Donnerstag, 28. Februar,
von 15.30 Uhr an. Veranstaltungs-
ort ist das Philipp-Reis-Haus, Huge-
nottenstraße 93. Die Teilnahme
kostet jeweils 3 Euro. Anmelden
und informieren kann man sich
unter Telefon (06007) 918628 oder
(06172) 72142. (ika)

Der Tod hat einen langen Atem
Von Martina Dreisbach

Friedrichsdorf. Der nachtschwarze
Himmel und das unheimlich glän-
zende Mondlicht sind die rechte
Einstimmung für „TOTalVital“, das
neue Programm des „Cabaret
Paris“. Wer bislang beim Wörtchen
„total“ nicht an „tot“ dachte, war
naiv und wird an diesem Abend to-
tal neu belehrt.
Schwarz wie der Tod ist die Büh-

ne, schwarz sind die nach Leichen-
bestattermanier gewandeten Män-
ner, die mit Akkordeon (Jochen
Bernhardt) und Gitarre (Jens Horn)
durchs Publikum in „Garniers Kel-
ler“ zur Bühne schreiten. Sie haben
hohe Zylinder und bleiche, unbe-
wegliche Mienen aufgesetzt. Ein
Zwitter aus Mamsell und Göre ist
die Stimmkanone des Abends,
Yvonne Vogel. Schwarz und maka-
ber sind die Gesänge, die sie hinaus
ins Gewölbe schleudert.
„Jeder kratzt mal ab, tot bist du,
dann hast du Ruh“, hebt das Pro-
gramm an, ein Feuerwerk über die
einzige Gewissheit, die der Mensch
im Leben hat: den Tod. Kaum zu
glauben, wie schaurig-schön er sein
kann, kaum zu fassen, wie oft er
nicht von selbst kommt, sondern
von anderen herbeigeführt wird.

Mit der Schlinge, mit dem Beil, mit
Gift.
Die Musiker, die ihre Instrumen-
te mit versteinerter Miene unabläs-
sig in Gang halten, flankieren die
Schauspielerin und Sängerin. Ihre
Stimme ist – nicht anders als der
Tod – an diesem Abend kräftig, aus-
drucksvoll und nicht unterzukrie-
gen. „Erst sterben und nachher le-
ben, das wär’s doch“, schlägt sie vor
und schwenkt das puppengroße
Skelett hin und her. Kinder sind an
diesem Abend nicht im Publikum,
aber Männer, die „mir gleich ihr Er-
be überschreiben wollen“.
Es wird also nicht nur todtrau-

rig, sondern auch todkomisch an
diesem schwarzen Abend, da man
dem „Tod ins Auge sehen soll“ etwa
mit Texten von Kästner und Karl
Valentin, mit Kompositionen von
Georg Kreisler und Herman van
Veen.
Der Tod im Milieu – schlaf,
Kindchen, schlaf – ist nicht schöner
als anderswo. Er hat seine Hochzeit
in den zwanziger und dreißiger Jah-
ren und zeigt sich, wie im Theater-
stück der Else Lasker-Schüler, in
dem die Wupper rot dahinfließt.
Hier taucht auch Lieschen Puder-
bach auf, Dienstbotin mit Verhält-
nis, herrlich dargeboten von

Yvonne Vogel, die ihren – hoffent-
lich nicht – letzten Atem in den
Gesang steckt. „Ich in meinem Sar-
ge liege mit Bescheidenheit, wenn
ich tot bin, mach ich, was ich will,
das ist mein schönster Tag“, singt
sich das Lieschen aus seinen kärgli-
chen Verhältnissen heraus.
Hier schaukelt einer tot an der

Teppichstange im Winde, da ist die
Tante geschlachtet worden, einem
anderen stecken viele Dolche im
Gedärme – und als Krönung der
Tod im Säurebad.Menschen mit di-
ckem Fell sind hier am richtigen
Ort, denn der Tod hat Säfte zur Ver-
fügung, die sich manch einer im
Leben wünschen könnte. Dünn-
häutige Seelen sind fehl am Platz.
Bittersüße Pointen, vom Akkor-

deon schön untermalt und von der
Gitarre in Gang gehalten, sitzen
wie Sahnehauben auf den tödli-
chen Abgründen. Man lernt: der
Tod hat einen langem Atem, stets
fällt ihm etwas Neues ein. Der tap-
fere Zuschauer hält sich derweil an
den nächsten Tag, den er hoffent-
lich noch erleben wird. So schwarz
ging es nämlich in „Garniers Kel-
ler“ selten zu, und wen wundert’s,
dass der Heimweg von Moritaten
gesäumt wird. Da hilft selbst das
gleißende Mondlicht nicht weiter.

FRIEDRICHSDORF AKTUELL

Ärzte, Apotheken
und Notrufe
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:

19–6 Uhr, Hochtaunusklinik,
Urseler Str. 33, Tel. (06172)
19292.

Apothekendienst: Louisen-
Apotheke, Louisenstr. 78,
Bad Homburg, Tel. (06172)
21276.

Beratung und Hilfe
Hospizdienst: Tel. (06172)

398771.
Ökumenische Diakoniestation:

Kurhessenstr. 4, Tel. (06007)
91300.

Pro Familia: 9–12 Uhr, Dr.-Fuchs-
Str. 5, Tel. (06172) 74951.

Tagesmütterbüro: 9–12 Uhr,
Ringstr. 5, Tel. (06172)
764754.

Wir Friedrichsdorfer e.V.:
10–12 Uhr, (06172) 737924.

Behörden
Rathaus: 8–12 Uhr und 13.30-

15.30 Uhr.

Kinder und Jugend
Jugendtreff Burgholzhausen:

16–20 Uhr, Peter-Geibel-
Str. 17a.

Jugendtreff Seulberg:
16–20 Uhr, Herrenhofstr. 1.

Kino
Kino Köppern: 20 Uhr

Keinohrhasen, Köpperner
Str. 70, Tel. (06175) 1039.

Kultur
Stadtbücherei: heute

geschlossen.
Gemeindebücherei der ev.

Kirche Köppern: 16–18 Uhr,
Dreieichstraße.

Sonstiges
TV Seulberg: 18.45 Uhr

Abendlauftreff, Treffpunkt:
Parkplatz Landwehrweg.

Musikschule: 9–12 und
15.30–17 Uhr, Rohrwiesen-

str. 2, Tel. (06172) 77699.
Bridge-Club: 14.30 Uhr Turnier,

Bürgerstuben Köppern,
Dreieichstr. 22.

Arbeitskreis Frd. Geschichte:
19.30 Uhr, Lichtbildvortrag
“Leben für die Wissenschaft“,
Garniers Keller. Eintritt frei.

FSV Friedrichsdorf: 15 Uhr, Mit-
gliedertreff, Vereinshaus am
Sportplatz an der Plantation.

Ev. Kirchengemeinde: 20 Uhr
Vortrag „ZuMUTungen“, Ge-
meindehaus, Taunusstr. 16.

Senioren
Seniorenwerkstatt:

13.30–17.30 Uhr Aquarell-
malen, Industriestr. 18c.

Unsere Leser
brauchen Sie . . .

Als Zeitungszusteller/in sind Sie ein wichtiges Bindeglied zu unseren Lesern. Ihre Zuverlässigkeit, die Sie jeden Morgen unter
Beweis stellen wird mit gutem Geld entlohnt. Den attraktiven Nebenverdienst sichern Sie sich durch Übernahme eines festen Zu-
stellbezirks oder durch eine Urlaubsvertretung.
Wir suchen Mitarbeiter/innen in folgenden Städten und Bezirken:

Königstein-Falkenstein, fester Bezirk Tel.: 06173/4811 Frau Andrée
zu vergeben ab sofort.
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